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Einleitung 
Die Kenntnisse bezüglich des täglichen Vitaminbedarfs der Grossen Tümmler (Tursiops truncatus) 
in menschlicher Obhut sind bis heute ungenügend. Das Ziel dieser Arbeit war es, den Vitaminstatus 
der grossen Tümmler (Tursiops truncatus) in europäischen Zoos zu evaluieren und zu verbessern. 
In den meisten europäischen Institutionen wird Fisch verfüttert, der gefroren eingekauft und über 
eine gewisse Zeit ge lagert wurde. frischer Fisch weist grundsätzlich eine hohe Konzentration von 
Vitaminen auf, die genügen, um den täglichen Bedarf der Meeressäuger zu decken. Ausserdem 
jagen die grossen Tümmler eine Vielzahl verschiedener Fischspezies, was a ll fällige Vitamindefizite 
einer Fischart wieder ausgleicht. In menschlicher Obhut wird den grossen Tümmlern nur eine 
kleine Auswahl von Fischarten verfüttert, welche gefroren, gelagert und aufgetaut wurden . Durch 
diese Vorgänge gehen einige Vitamine verloren . Einige Fischarten, beispielsweise Makrelen, haben 
einen hohen Gehalt an Thiaminasen, einem Enzym, welches Thiamin (Vitamin B 1) metabolisiert. 
Dieser Vorgang wird durch das Gefrieren zwar verlangsamt, aber nicht gestoppt, weshalb nach einer 
gewissen Lagerungszeit Thiamin abgebaut wird. Ausserdem enthält Fisch eine hohe Konzentration 
an langkettigen ungesättigten Fettsäuren die auch in gefrorenem Zustand oxid ieren und somi t 
Tocopherol (Vitamin E) und Cobalamin (Vitamin B 12) als natürliche Antioxidantien aufbrauchen. 
Weitere Vitamine verschwinden beim Auftauen, da dabei ein Wasserverlust stattfindet, mit welchem 
diese wasserlöslichen Vitamine verloren gehen. Dieses sind z.B. Thiamin, Cobalamin und 
Ascorbinsäure (Vitamin C). Auf der anderen Seite enthält Fisch eine grosse Menge an Retinol 
(Vitamin A) und Calcidiol (Vitamin D3), welche beim Auftauen und Gefrieren nicht verbraucht 
bzw. verloren gehen. Da bekannt ist, dass ein ige Vitamine durch die gängigen Fütterungsmethoden 
verloren gehen bzw. vermindert sind, supplementiert j ede Institution, die Meeressäuger hält, täglich 
Multivitamine. Der tatsächliche Vitaminbedarf dieser Tiere ist heute unbekannt. Dies könnte vor 
allem bei den fettlöslichen Vitaminen Retinol, Calcidiol und Tocopherol ein Problem darstellen, da 
diese in der Leber und im Blubber eingelagert werden und eine stete übermässige Zufuhr zu einer 
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Überdosierung und mit der Zeit zu Vergiftungen führen könnte. 
Material und Methoden 
In der hier vorgestellten Studie wurde ein Fragebogen erstellt, der an die Mitglieder der European 
Association of Aquatic Mammals (EAAM) verschickt wurde. Die Fragen bezogen sich auf den 
Einkauf, das Lagern und das Auftauen von Fisch sowie die genaue Vitaminsupplementierung der 
einzelnen Tiere . Von den angeschriebenen Institutionen sendeten 18 Mitglieder den Fragebogen 
zurück und davon meldeten sich 10, um Blutanalysen bezüglich des Vitaminstatus ihrer Tiere 
durchzuführen. Somit wurden von insgesamt 57 Tieren Serumproben auf Retinol , 
Thiaminpyrophosphat, Cobalamin, Calcidiol und Tocopherol getestet. Das Blut der grossen 
Tümmler wurde jeweils morgens entnommen und innerhalb von 2 Tagen an das Labor, 1 DEXX vet 
med labor GmbH in Ludwigsburg, Deutschland gesendet. Danach wurden die Blutwe11e der in 
menschlicher Obhut lebenden Delfinen mit den Blutwerten von frei lebenden Tieren verg lichen. 
Ausserdem wurden verschiedene Einflüsse überprüft, wie beispielsweise Unterschiede zwischen 
männlichen und weiblichen, adulten und juvenilen, tragenden und laktierenden Tieren sowie die 
Haltung von Tieren in einer Aussen- oder Innenanlage. 
Resultate und Diskussion 
Es konnte gezeigt werden, dass 6 Institutionen die Fische, welche verfüttert wurden, im 
Kühlschrank aufgetaut haben. Bei dieser Methode gehen nachweislich am wenigsten wasserlösliche 
Vitamine verloren, da minimaler Wasserverlust stattfindet. Die übrigen Institutionen tauen die 
Futterfische mit einer Kombination von verschiedenen Methoden auf, welche in einem grösseren 
Wasserverlust resultieren (Abb. 1 ). Auch wurde in 5 der angefragten Institutionen der Fisch 
zerschnitten bevor er verfüttert wird, was wiederum den Wasserverlust erhöhte. Zudem nehmen alle 
Institutionen mindestens zweimal im Jahr Blut von ihren Tieren, wobei lediglich 5 Institutionen die 
Vitaminwerte im Labor ana lysieren liessen . 
-:: nur im Kühlschrank 
::; erst im Kühlschrank, dann unter 
messendem Wasser 
11 erst im Kühlschrank, dann bei 
Raumtemperatur 
» erst bei Raumtemperatur, dann unter 
messendem Wasser 
'l nur bei Raumtemperatur 
':! : nur unter fliessedem Wasser 
Abbildung 1. Verschiedene Methoden zum Auftauen der Fische in 18 getesteten Institutionen 
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Die Blutanalysen ze igten, dass die Retina !- und Tocopherolkonzentrati onen von fre ilebenden Tieren 
um 27 %, respektive 53 % tie fer waren als diej enigen von Tieren in menschlicher Obhut (Abb. 2a, 
b). Die gemessenen Calcidiolkonzentrationen waren tiefer als die Referenzwerte (Abb. 3). 
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Abbildung 3: Calcidio lkonzentrat ionen im Bl ut (links: gemessene Konzentrationen, mitte: 
Referenzwerte Slifka et al. , rechts: Keiver et al. ) 
Interessant war, dass die gemessenen Calcidiolkonzentrationen ti efer waren als die Referenzwerte 
aus der Literatur, obwohl Fisch hohe Mengen an Calcido l en thält und bei den meisten Tieren noch 
zusätz lich Vitamin D supplementiert wurde. Dies könn te versch iedene Gründe haben. Zum Einen 
sind bei be iden Referenzen aus der Literatur nur sehr weni ge Tiere getestet worden (1 . Referenz nur 
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3 Tiere, 2. Referenz nur 2 Tiere) . Zum Zweiten wurden bei den Studien unterschiedliche 
Messmethoden in j eweils anderen Laboren verwendet als bei den Tieren in d ieser Studie. 
Ein weiterer Grund könnte sein, dass überschüss iges Calcidiol nicht mehr im Bl ut zirku liert, 
sondern in der Leber und im Blubber eingelagert wird. Eine Studie bei M ützenrobben hat auch 
gezeigt, dass überschüss iges Calcidiol entweder vermehrt in den Blubber einge lagert wird oder 
wenn dieser Speicher gefü llt ist auch schneller wieder vom Körper ausgeschieden wird (Keiver et 
al. , 1988). 
Für Thiamin- und Cobalaminkonzentrationen gibt es ke ine Referenzwerte. Es hat sich ausserdem 
gezeigt, dass die Thiaminkonzentrationen im Blut von Ti eren, welchen unter fli essendem Wasser 
aufge tauten Fisch verfüttert wurde, ti efere Werte aufw iesen im Vergle ich zu den anderen Tieren. 
Zudem waren die Thiaminkonzentrationen bei laktierenden Weibchen ti efer als bei den anderen 
Weibchen. 
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